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Solidarität wichtiger denn je

Das weibliche Lateinamerika

An die Leserinnen und Leser der jungen Welt

Ein Sammelband mit Porträts von 40 außergewöhnlichen Frauen

 Liebe Leserinnen und Leser 
der  jungen Welt , ich möchte 
Euch meinen tiefempfundenen 

Dank für die Solidarität und Unterstüt-
zung aussprechen, die Ihr gezeigt habt, 
nachdem ich im vergangenen Monat 
in Hamburg ausgeraubt worden bin. 
Am Tag der Eröffnung des »G-20-Gip-
fels« fotografierte ich Ausschreitungen 
im Schanzenviertel, als ein Mann, der 
nicht aus den Reihen der Demonst-
ranten kam, mich angriff und meine 
Kameras an sich riss. 

 Seit zwölf Jahren dokumentiere ich 
soziale und politische Ereignisse in Is-
rael/Palästina, vor allem im Rahmen 
des Kollektivs »Activestills«, das ich 
2005 mitgegründet habe. Es setzt sich 
aus palästinensischen, israelischen 
und internationalen Fotografen zusam-
men und berichtet über verschiedene 
Kämpfe in der Region. Ich bin sicher, 
Ihr könnt euch vorstellen, wie ich mich 

fühlte, als ich innerhalb eines Augen-
blicks mein gesamtes Equipment ver-
lor. Dank Eurer Unterstützung kann ich 
mir nun neue Kameras und Objektive 
kaufen und meine Arbeit in Israel/Pa-
lästina sowie gelegentlich in anderen 
Regionen fortsetzen. In Zeiten wie die-
sen, in denen die meisten Journalisten 
sich als »Freie« durchschlagen müssen 
und viele Medien aus ökonomischen 
Gründen schließen, rührt mich Eure 
Solidarität besonders an. Heutzutage 
ist es wichtiger denn je, dass wir uns 
gegenseitig helfen. Ich möchte auch der 
phantastischen Belegschaft der  jungen 
Welt  für ihre Unterstützung danken. 

 Vor zwei Wochen wurde mein Kol-
lege Faiz Abu Rmeleh, Fotograf von 
»Activestills«, gewaltsam festgenom-
men, als er von einer Versammlung 
gegen die neuen israelischen Sicher-
heitsmaßnahmen vor den Toren der 
Altstadt Jerusalems berichtete. Andere 

Journalisten filmten seine Festnahme 
und versuchten ihm zu helfen. Das 
führte nach einigen Stunden zu seiner 
Freilassung. In der gegenwärtigen Si-
tuation hilft einzig regionale und welt-
weite Solidarität von Berufskollegen 
und Aktivisten dabei, dass wir unsere 
Arbeit fortsetzen können. 

 Ich möchte Euch einladen, die Ar-
beit unseres Kollektivs auf unserer 
Website ( activestills.org ) oder in so-
zialen Medien kennenzulernen. 

  In Solidarität, Oren Ziv 
  Der Fotograf Oren Ziv berichtete im 

Auftrag der Tageszeitung  junge Welt  

Anfang Juli 2017 vom »G-20-Gipfel« 

in Hamburg und wurde dabei überfal-

len und beraubt. Innerhalb von weni-

gen Tagen spendeten 120 Leserinnen 

und Leser nach einem Soliaufruf ihrer 

Zeitung mehr als 6.000 Euro für die 

Beschaffung einer neuen Fotoausrüs-

tung für Oren Ziv.  

 Es sind Lebensge-
schichten wie die 
von Domitila Bar-

rios de Chúngara aus Bolivi-
en oder die von Vera Grabe, 
Exguerillera aus Kolumbien 
mit deutschen Wurzeln, 
die in dem Sammelband 
über 40 »außergewöhnliche 
Frauen aus Lateinamerika« 
aus Geschichte und Gegen-
wart berühren. Domitila 
Barrios (1937–2012) wurde 
als Galionsfigur und Präsidentin der 
»Hausfrauenkomitees« auch in Europa 
bekannt. Die Komitees unterstützten 
mit großem Kampfgeist die Minenar-
beiter ihres Landes in ihrem Kampf 
um bessere Arbeitsbedingungen. 
Ihre Aktivistinnen durften lange Zeit 
trotzdem nicht Gewerkschaftsmitglie-
der werden. Barrios wurde 1975 zur 
ersten UN-Weltfrauenkonferenz nach 
Mexiko-Stadt eingeladen, um über die 

Lage der Frauen in ihrem 
Heimatland zu reden. Es 
folgten viele weitere inter-
nationale Aktivitäten – für 
die Ehemann und Familie 
letztlich nur sehr begrenzt 
Verständnis hatten. Die 
Schwierigkeiten, sich gegen 
den herrschenden Machis-
mo und die allgegenwärtige 
Abwertung von Frauen 
durchzusetzen, werden auch 
in vielen anderen Biogra-

phien des Bandes deutlich. 
 Weitere Porträts sind Friedens-

nobelpreisträgerin Rigoberta Menchú 
aus Guatemala, der deutsch-argentini-
schen Kundschafterin und Guerillera 
Tamara Bunke, der großen chileni-
schen Dichterin Gabriela Mistral, der 
Sängerin Mercedes Sosa (Argentini-
en), der Malerin Frida Kahlo (Mexi-
ko) und Popstar Shakira gewidmet. 

 Unter dem Stichwort »mächtig« 

werden sowohl fortschrittliche Politi-
kerinnen wie Brasiliens im Mai 2016 
aus dem Amt geputschte Präsidentin 
Dilma Rousseff als auch die Verle-
gerin Violeta Barrios de Chamorro, 
» erste vom Volk direkt gewählte 
Präsidentin« (1990–1997), und Polit-
sternchen wie die venezolanische 
»Miss Uni verse« Irene Sáez. 

 Aus den informativen und gut 
geschrieben Porträts lässt sich viel 
lernen, zu jedem gibt es weiterfüh-
rende Leseempfehlungen. Und auch 
Frauen, die hierzulande von der Main-
streampresse sofort als Terroristinnen 
abgeurteilt würden, weil sie zeitweilig 
mit der Waffe in der Hand gegen 
Diktaturen kämpften, werden mit viel 
Empathie porträtiert.   Jana Frielinghaus 

    Eva Karnofsky/Barbara Potthast: 

Mächtig, mutig und genial. Vierzig 

außergewöhnliche Frauen aus Latein-

amerika. Rotbuch Verlag, Berlin 2012, 

384 Seiten, 9,95 Euro  

Momentaufnahme während der Proteste gegen den G-20-Gipfel im Juli in Hamburg, festgehalten von Oren Ziv
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I
n Venezuela hat die verfassung­

gebende Versammlung am Sonn­

abend ihre Tätigkeit aufgenom­

men. Nach der feierlichen Konstitu­

ierung der Constituyente am Freitag, 

die von Tausenden begeistert gefeiert 

worden war, schlugen die 545 Abge­

ordneten bei ihrer ersten Arbeitssit­

zung einige Pflöcke ein und machten 

deutlich, dass sie sich ihrer allen an­

deren Staatsgewalten übergeordneten 

Stellung bewusst sind.

Gegen die demokratische Entwick­

lung hat es am Sonntag in der venezo­

lanischen Stadt Valencia einen Mili­

täraufstand gegeben. Laut Angaben 

der sozialistischen Regierung konnte 

»die terroristische Attacke« schnell 

niedergeschlagen werden. Im Rest des 

Landes gab es keine Umsturzversuche 

des Militärs.

Pünktlich vor Beginn der ersten 

Sitzung der Constituyente am Sonn­

abend hatte der Oberste Gerichtshof 

ein Urteil gegen Generalstaatsanwäl­

tin Luisa Ortega Díaz gefällt. Die Juri­

stin wurde ihres Amtes enthoben, die 

Übernahme öffentlicher Ämter wurde 

ihr untersagt. Begründet wurde diese 

Entscheidung mit der Untätigkeit der 

Behörde gegenüber der seit April im 

Zusammenhang mit oppositionellen 

Protesten anhaltenden Gewaltwelle. 

Ortega hatte sich vor vier Monaten 

auf die Seite der Regierungsgegner 

geschlagen, seither ermittelte ihre Be­

hörde vor allem gegen Angehörige 

der Sicherheitskräfte und der Regie­

rung, während Untersuchungen gegen 

militante Oppositionelle wegen der 

Ermordung mutmaßlicher Chavistas 

eingestellt wurden.

Die Constituyente setzte Ortega of­

fiziell von ihrem Amt ab und wählte 

den bisherigen Ombudsmann Vene­

zuelas, Tarek William Saab, zum neu­

en Generalstaatsanwalt. Außerdem 

wurde eine Umstrukturierung der Be­

hörde angeordnet. Saab erklärte bei 

der Vereidigung in sein Amt, er werde 

»unter diesen historischen Bedingun­

gen der Bedrohung, der wir uns vom 

Staatschef Präsident Nicolás Maduro 

bis zum einfachsten Bauer, Fischer, 

Vater und Mutter einer Familie voller 

Würde entgegengestellt haben«, dafür 

eintreten, dass die Trikolore Venezue­

las »nicht länger beschmutzt und be­

leidigt« werde.

Ortega akzeptierte ihre Entmach­

tung nicht und verbreitete eine weiter 

mit »Generalstaatsanwältin« unter­

zeichnete Erklärung, in der sie von 

einem »Putsch gegen die Verfassung« 

sprach. Sie werde nicht kapitulieren. 

Im Internet verbreitete Videoaufnah­

men zeigten allerdings, wie sie auf 

dem Rücksitz eines Motorrades eilig 

aus dem Gebäude der Behörde ver­

schwand.

Zur Präsidentin der verfassung­

gebenden Versammlung war bereits 

am Freitag die frühere Außenmi­

nisterin Delcy Rodríguez gewählt 

worden. Die Diplomatin war inter­

national bekanntgeworden, als sie 

im Gemeinsamen Markt des Südens 

(Mercosur) und in der Organisation 

Amerikanischer Staaten (OAS) lei­

denschaftlich die Position ihres Lan­

des gegen die rechten Regierungen 

der Region verteidigt hatte. In der 

OAS war es ihr gelungen, das Zustan­

dekommen einer für das Verhängen 

von Sanktionen notwendigen Stim­

menmehrheit zu verhindern. Die vier 

weiteren Vollmitglieder des Merco­

sur – Argentinien, Brasilien, Para­

guay und Uruguay – beschlossen da­

gegen am Sonnabend die unbefristete 

Suspendierung Venezuelas aus dem 

Staatenbund. Für Empörung sorgte 

diese Entscheidung in Montevideo. 

Die über das Linksbündnis Frente 

Amplio an der Regierung beteiligte 

Kommunistische Partei erklärte, man 

lehne die von der eigenen Exekutive 

eingenommene Haltung ab und be­

kräftige die antiimperialistische Soli­

darität mit Caracas.

Machtfrage gestellt

Vorgezogene Landtagswahl in Niedersachsen

WWW.JUNGEWELT.DE

Syrische Armee erzielt  

Erfolge gegen IS

Damaskus. Die Milizen des »Isla­

mischen Staates« (IS) verlieren im 

Krieg in Syrien weiterhin an Boden. 

Truppen der Armee und ihrer Ver­

bündeten haben am Samstag die 

rund 70 Kilometer nordöstlich von 

Palmyra liegende Stadt Al­Sukhna 

in der Provinz Homs vollständig um­

zingelt, wie die staatliche Nachrich­

tenagentur SANA meldete. Mehrere 

Islamisten seien getötet und ihre 

Stellungen eingenommen worden.

Unterdessen hat die Türkei ihre 

Militärpräsenz im Grenzgebiet zu 

Syrien ausgebaut. Ein Konvoi mit 

mindestens fünf Artilleriegeschüt­

zen sei in der Nacht zum Samstag 

in der südtürkischen Provinz Kilis 

eingetroffen, berichtete die amtli­

che Nachrichtenagentur Anadolu. 

Mit dem Kriegsmaterial sollen 

demnach die Einheiten verstärkt 

werden, die bereits in der Region 

stationiert sind.  (AFP/Reuters/jW)

Siehe auch Seite 3

Hauptstadtairport  

öffnet wohl erst 2019

Berlin. Die Eröffnung des Haupt­

stadtflughafens BER wird sich wei­

ter verzögern. Er könne frühestens 

im Herbst 2019 in Betrieb gehen, 

acht Jahre später als geplant, berich­

tete Bild am Sonntag unter Hinweis 

auf vertrauliche Projektunterlagen. 

Demnach ziehen sich die Bauar­

beiten im Fluggastterminal bis zum 

September 2018 hin, weshalb die 

Nutzung des Airports erst ein Jahr 

später beginnen könne. Laut BamS 

gehen Terminplaner noch von äu­

ßerst günstigen Umständen aus.

Die Flughafengesellschaft wollte 

sich dazu nicht äußern. Man werde 

noch in diesem Jahr einen Termin 

nennen, sagte ein Sprecher. Der 

BER sollte ursprünglich 2011 in 

Betrieb gehen. Probleme beim 

Brandschutz, Fehlplanungen und 

Pfusch am Bau hatten aber mehrfach 

für Verschiebungen gesorgt. Berlins 

Regierender Bürgermeister Michael 

Müller (SPD) hatte im Juli erstmals 

angedeutet, dass sich die Eröffnung 

bis Anfang 2019 verzögern könne. 

 

(dpa/AFP/jW)

Feier für neues Grundgesetz: Anhänger der linken Regierung protestieren am 4. August in Caracas
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Lehrstück
Was »Bürger in Uniform« nicht dürfen: 

Bilanz von Jürgen Rose, Oberst-

leutnant der Bundeswehr

Konkurrenzkampf

Kein Ende beim Bau von Riesencon-

tainerschiffen. Global agierende 

Großreeder erhöhen Preisdruck

Knebelverträge

Wie eine Gabe vom Staat: Polen 

schafft mit Sozialprogramm 

 Mieter zweiter Klasse

Teilerfolg
Abzug aus dem Libanon: Al-Qaida aus 

Nachbarland Syriens vertrieben. 

Von Karin Leukefeld 
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Venezuelas verfassunggebende Versammlung nimmt Arbeit auf und wählt neuen 

Generalstaatsanwalt. Von André Scheer

Streit um Termin nach Verlust der Mehrheit für »Rot-Grün«. Regierungschef wegen VW unter Druck

N
iedersachsen steuert auf vor­

gezogene Landtagswahlen 

zeitgleich mit der Bundestags­

wahl zu. Nötig werden sie, weil am 

Freitag eine Grünen­Abgeordnete ih­

ren Übertritt zur CDU bekanntgegeben 

hatte (siehe jW vom Wochenende). Die 

»rot­grüne« Koalition hatte im Landtag 

von Hannover eine knappe Mehrheit 

von nur einer Stimme. Ministerpräsi­

dent Stephan Weil sagte am Wochen­

ende, es wäre ihm »sehr recht«, wenn 

beide Wahlen am 24. September statt­

finden könnten. Zuvor hatten bereits 

CDU und FDP für das Datum plädiert. 

Landwirtschaftsminister Christian 

Meyer forderte dagegen im Namen der 

Grünen einen separaten Termin.

Am heutigen Montag will Weil mit 

allen Fraktionen das weitere Vorge­

hen besprechen. Er kündigte einen 

harten Wahlkampf gegen CDU und 

FDP an. Derzeit liegt die CDU in 

Niedersachsen Umfragen zufolge klar 

vor der SPD. Am Freitag hatte die 

Grünen­Abgeordnete Elke Twesten 

ihren Wechsel zur CDU bekanntgege­

ben. SPD­Politiker äußerten danach 

den Verdacht, die CDU habe Twe­

sten »Lockangebote« gemacht, was 

sowohl die Politikerin als auch die 

Christdemokraten zurückwiesen.

Unterdessen ist Regierungschef Weil 

am Wochenende im Zusammenhang 

mit der Diesel­Affäre zusätzlich unter 

Druck geraten. Bild am Sonntag berich­

tete, der Ministerpräsident habe 2015 

den Text einer Regierungserklärung zu 

dem Skandal vor deren Verlesung dem 

Vorstand des VW­Konzerns vorgelegt. 

Dort sei die darin enthaltene Kritik 

»weichgespült« worden, so BamS unter 

Berufung auf einen Insider. Weil be­

teuerte am Sonntag in Hannover, es sei 

lediglich um eine rechtliche Prüfung ge­

gangen, die Rede sei »im Kern« unver­

ändert geblieben. Ein VW­Sprecher er­

klärte am Sonntag, es sei »völlig üblich, 

dass Aufsichtsratsmitglieder beabsich­

tigte Aussagen über Angelegenheiten 

der Gesellschaft mit dem Unternehmen 

abstimmen«. Weil ist qua Amt Mitglied 

des Gremiums, da das Land Nieders­

achsen größter Anteilseigner ist. 

 

(AFP/dpa/jW)

Siehe Seite 8
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Abwehrbereit

Ein geostrategischer Erfolg: Die Krim 

hat für Russland eine erhebliche 

Bedeutung – ihre Eingliederung war 

vor allem eine Maßnahme, um den 

Einfluss der NATO im Schwarzmeer-

raum zurückzudrängen. Vorabdruck. 

Von Ralf Rudolph und Uwe Markus
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